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Wussten Sie, 
dass ...

Rubrik des Historischen Arbeitskreises 
Betzenstein

... die Einrichtung eines Stadtmagistrats in Betzen-

stein weitreichende Folgen für Mergners hatte?

1806 kam die Reichsstadt Nürnberg, und mit ihr alle Zu-
gehörungen, wie das Pflegamt Betzenstein, an das mit 
Napoleon verbündete Königreich Bayern. Mit dieser ter-
ritorialen Veränderung gab es auch im Bereich der in-
neren Verwaltung viele Neuerungen. Wurde das Stadt-
regiment bis dato von wenigen Ratsfamilien geführt, 
erhielten jetzt auch die Gemeindebürger eine gewisse 
Mitwirkungsmöglichkeit in der Kommunalverwaltung. 1)

Übertrag der Verwaltungsaufgaben an Landgerichte 
Als Verwaltungsbehörden schuf man Landgerichte, im 
kommunalen Bereich Ruralgemeinden und Stadtmagist-
rate. 1810 wurde im Mainkreis (später Oberfranken) das 
Landgericht Pottenstein eingerichtet. Betzenstein und 
die umliegenden Dörfer wurden diesem Landgericht zu-
geschlagen. Im gleichen Jahr kam auch das Fürsten-tum 
Bayreuth mit Spies und Riegelstein an Bayern. Auf des-
sen Territorium befanden sich auch die 1800 okku-pier-
ten Orte Weidensees und Hüll. Für diese „neuen“ Ge-
biete wurde das Landgericht Pegnitz geschaffen. Die 
Landgerichte erhielten die Vorgabe, auf ihrem Gebiet 
Gemeinden mit ähnlichen Einwohnerzahlen zu bilden. 
Größere und vor allem finanzstarke Orte, sollten einen 
Stadtmagistrat zu bilden. Da Betzenstein diese Voraus-
setzungen nicht erfüllte, wurden seitens des Landge-
richtes Pottenstein mit vier Ruralgemeinden geplant. 
Betzenstein mit Mergners, Ottenberg mit Höchstädt und 

Kröttenhof. Leupoldstein mit Altenwiesen, sowie die süd-
lichen Orte zu Stierberg. Das Landgericht Pegnitz fasste 
die ehemals markgräflichen Orte Spies, Riegelstein, Ill-
afeld und Eichenstruth zu einer Gemeinde zu-sammen, 
sowie Weidensees und Hüll zu einer weiteren.

Betzenstein will einen Stadtmagistrat
Dies widersprach dem Betzensteiner Selbstverständ-
nis. Jahrhundertelang ein eigenes Pflegamt und Stadt-
rechte und jetzt nur noch Landgemeinde? Der damali-
ge Orts-vorsteher Lipfert legte ein Veto ein. Er stellte an 
das Landgericht Pottenstein den Antrag, dass Betzen-
stein einen Stadtmagistrat III. Klasse erhalte. Darunter 
wur-den die kleinsten und finanzschwächsten Städte er-
fasst. 2)
Es folgte ein längerer Schriftwechsel, und tatsächlich er-
reichten die Betzensteiner ihr Ziel. Allerdings waren für 
die Stadtgemeinden keine Dörfer vorgesehen. So be-
deutete die Schaffung der Stadt Betzenstein für Mer-
gners, dass dieser, für eine eigene Kommune zu klei-
ne Ort einer anderen Gemeinde zugeschlagen werden 
musste.
A.) das Verzeichnis der Städte und Märkte
In dieses wurde nun auch das Städtchen Betzenstein 
aufgenommen, da sich solches erklärte einen Magistrat 
III.ter Claße bilden zu wollen. Der Ort Mergners wurde 
von Betzenstein abgeschlagen und zur nächst gelege-
nen Ottenberg gezogen, mit welchem es auch hinsicht-
lich der Pfarrei und Schule im gleichen Verhältnisse 
steht. 2)

Mergners wird der Gemeinde Ottenberg zugeteilt 
Dies gestaltete sich jedoch gar nicht so einfach. Die im 
Norden liegende Gemeinde Weidensees war dem Land-
gericht Pegnitz anhängig, genauso wie im Osten Otten-
hof. Ein Zuschlag zur Gemeinde Stierberg wurde gar nicht 
zur Debatte gestellt. So wurde vom Landge-richt eine 
Angliederung an die Gemeinde Ottenberg beschlossen. 
Gleichzeitig erging ein Antrag an die bayerische Staats-
regierung, man solle doch Hüll, zum Landgericht Potten-
stein schlagen, da solch eine Zuschlag die Gemeinde 
Ottenberg „sehr gut arrondieren“ würde. 2) 
Wie uns die Geschichte zeigt, wurde dies jedoch abge-
lehnt und die Gemeinden behielten ihre Gebietsausprä-
gung bis zur Reform 1972.
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